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Pressemitteilung vom 05.02.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

HALLENSER KÜNSTLERIN ZEIGT BRACHWITZER ALPEN
AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Mit ganz erstaunlichen Landschaften wird die Hallenser Künstlerin Sabine Eberhard das
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) ab dem 7. Februar 2007 verzieren. Ihre Werke,
Öl auf Leinwand, sind größtenteils auf Hügeln und Höhen in und um die Brachwitzer Alpen
entstanden. Unter dem Motto Seelenlandschaften präsentiert die Malerin ihr Haupt- und
Lieblingsmotiv in vielen, oft farbintensiven Variationen. Sabine Eberhard malt Bäume. Bäume,
allein und in Gruppen, die sich in anmutiger Entrücktheit in die Landschaft und in ihr wind-
gepeitschtes Schicksal fügen. „Bäume haben Kraft und Macht“, konstatiert die Künstlerin. „Sie
stehen unverrückbar und nehmen sich, was sie brauchen. Im Spiegel dieser Giganten, mit
ihren tiefen Wurzeln, relativieren sich unsere eigenen Sorgen, Wünsche und Eitelkeiten.“ 

Tatsächlich entstehen ihre Bilder immer im Freien und oft bei schlechtem Wetter, gesteht die
35-Jährige. Ihre Maltechnik bezeichnet sie selbst als „Ölaquarell“ - ein schnelles, intensives
Einfangen der Stimmungen vor Ort. Die aus jenem Malrausch resultierenden Werke in per-
sönlichen Augenschein zu nehmen, ist ein jeder, der mag, herzlich eingeladen.  

Die Vernissage findet am 
7. Februar 2007 
um 17.00 Uhr
im Foyer des IPB 

am Weinberg 3 statt. 

Für besonders Interessierte besteht im Anschluss die Möglichkeit einer Führung durch das
Institut. Die Ausstellung kann bis 21. März werktags von 9.00-16.00 Uhr besichtigt werden. 

Sabine Eberhard wurde 1972 in Jena geboren. Nach ihrer Ausbildung zur Dip lom so zial -
pädagogin arbeitete sie u.a. bei der Suchtberatungsstelle und betreute eine Wohngruppe für
Jugendliche. Seit 2006 arbeitet sie als frei�schaffende Malerin und Dozentin in Halle. 
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Mitteldeutsche Zeitung, 06.02.2007, s. 12

Die Pressemiteilung ist weiterhin erschienen bei:
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Pressemitteilung vom 05.02.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

Datum: 05.02.2007

FLÖTENTÖNE AUF DEM CAMPUS
Am 14. Februar um 19.00 Uhr wird im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) ein Bene -
fizkonzert für Querflöte und Klavier stattfinden. Unter dem Titel Musik in Mythen erklingen
u.a. Werke von Debussy und Carl Maria von Weber. Die Interpreten, Eckart Haupt, Soloflötist
der Staatskapelle Dresden und Winfried Apel, Professor an der Dresdner Musikhochschule,
ver zichten auf ihre Gage zugunsten des mathematisch-naturwissenschaftlichen Spezial gym na -
siums Georg Cantor in Halle. Der Förderverein investiert diese Zuwendungen hauptsächlich
in Lehrmaterialien, die die fundierte Ausbildung an dieser Schule fördern und gewährleisten.
Wir freuen uns ganz besonders, Halles Bürgermeisterin Dagmar Szabados und  Stadtrat
Bernhard Böhnisch als unsere Gäste begrüßen zu dürfen. 
Alle Vertreter der Medien sind uns herzlich willkommen! 

Sie finden uns am
14. Februar um

19.00 Uhr unter folgender Adresse:
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle

Das IPB arbeitet schon seit mehreren Jahren sehr intensiv mit den Cantor-Schülern zusam-
men. Neben Führungen und Vorträgen zur Grünen Gentechnik bietet das Institut auch Mög -
lichkeiten für Schülerpraktika, besondere Lernleistungen und Preise im Rahmen der Initiative
Jugend forscht. Die Förderung der potentiellen Nachwuchswissenschaftler im Speziellen und
der geistigen Elite im Allgemeinen liegt auch den beiden Musikern am Herzen. „In die zukünf-
tigen Entscheidungsträger dieses Landes kann man gar nicht genug investieren“, sagt Eckart
Haupt. „Unsere Gesellschaft braucht sie dringend, vor allem jene Leute, die über den Teller -
rand der eigenen Möglichkeiten weit hinausschauen.“ Als Kultursenator des Freistaates Sach -
sen weiß Eckart Haupt genau, was er verlangt: „Nur im Schulterschluss zwischen Wissen -
schaft, Kultur und Wirtschaft wird es uns gelingen, neue Lösungswege für zukünftige Prob -
leme zu finden.“

Diesen Schulterschluss hat sich auch der Weinbergcampus e.V. auf seine Fahnen geschrieben.
Der Verein wurde im Februar 2004 mit dem Ziel ge�gründet, die Attraktivität des Standortes
zu fördern und nach außen zu kommunizieren. Unter dem Motto Kultur am Campus will
man in diesem Jahr verstärkt auch die nichtwissenschaftlichen Aktivitäten aller Institute vor
Ort fördern, bündeln und gemeinsam präsentieren. Die Nominierung des hier ansässigen
Technologie- und Gründerzentrums zum Ort der Ideen bietet Anlass und Verpflichtung dazu.
Das IPB geht in kultureller Hinsicht mit gutem Beispiel voran: Zahlreiche Ausstellungen von
namhaften und weniger bekannten Künstlern haben in den letzten Jahren immer wieder die
Aufmerksamkeit der Hallenser auf die Forschungsstätte der Leibniz-Gemeinschaft gezogen.
Eckart Haupt, der auch mit Pinsel und Feder virtuos umgehen kann, hatte im vergangenen
Jahr die Flure und Foyers des Instituts mit seinen Aquarellen veredelt. Aus dieser fruchtba-
ren Verbindung erwuchs die Idee zum Konzert.
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Wochenspiegel, 07.02.2007, s. 7 (links),
Mitteldeutsche Zeitung  16.02.2007, s. 11 (rechts)

Die Pressemiteilung ist weiterhin erschienen bei:

www.halle.de
www.kulturfalter.de
www.uni-protokolle.de
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Pressemitteilung vom 02.04.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

Datum: 02.04.2007

KREIDEZEIT UND REFLEXIONEN
AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Eine Doppelausstellung mit Bildern von Alfred Wald und Künstlern der Lebenshilfe e.V. wird
ab dem 4. April 2007 am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) zu sehen sein. Wald, der
bis zum Beginn seiner Rente im Jahre 2001 am IPB arbeitete und als Projektleiter Neubau
u.a. für die Errichtung der Bibliothek und des Chemikalienlagers zuständig war, hat sich nach
seiner Berufstätigkeit verstärkt seinem Hobby, der bildlichen Gestaltung, zugewandt. So sind
im letzten Jahr sehr feine, mit zarter Feder untermalte Kreidezeichnungen entstanden, die
von einer wohl etablierten neuronalen Verschaltung der Sinnes- und Aktionsachse von Auge
und Hand zeugen. Dieser Gabe, geboren aus berufsbedingtem „Vielzeichnen“, entsprangen
naturalistisch anmutende Landschaften, detailgetreu, aber doch geprägt von einer ganz eige-
nen, stillen, beruhigenden Poesie. 

Jene sanfte Entfesselung der eigenen Malbedürftigkeit versucht der 70-Jährige auch bei gei-
stig Behinderten hervorzurufen. Seit vielen Jahren unterstützt der Hallenser Hobbykünstler
den Malzirkel des Freizeitclubs der Lebenshilfe Halle e.V. Der zweite Teil der Ausstellung ist
deshalb auch jenen Werken gewidmet, die im Rahmen der umfassenden Förderung von be -
hinderten Kindern und Erwachsenen entstanden. Das gewählte Motto „Reflexionen“ bezieht
sich hier auf die Technik mit der die Hobbykünstler sich ihrer gestalterischen Aufgabe nähern
sollen. Zu sehen sind farbenfrohe Aquarelle unterschiedlichster Themenkreise - vom Stil le -
ben, über Landschafts- und Erlebnisbilder ist alles vertreten. 

Die Vernissage findet am 4. April um 17.00 im Foyer des IPB am Weinberg 3 statt. Alle
Interessenten sind herzlich eingeladen. Die Bilder können voraussichtlich bis Anfang Mai,
werktags von 9.00 bis 16.00 Uhr am Institut besichtigt werden. 

Seite 1 von 3
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Mitteldeutsche Zeitung, 03.04.2007, s. 17

Die Pressemiteilung ist weiterhin erschienen bei:

www.bista.de
www.interconnections.de
www.juraforum.de
www.pressrelations.de
www.uni-protokolle.de
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Mitteldeutsche Zeitung, 20.04.2007, s. 13
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scientia hallensis 1/07, s. 12
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Pressemitteilung vom 03.05.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

REISEIMPRESSIONEN VON MATTHIASTRINKS GEN. BECK
AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
„Wenn einer eine Reise tut...“, dann kann er was erzählen. Matthias Trinks genannt Beck tut
das auf seine Art und Weise, nämlich mit Acryl auf Seidenpapier. Seine Ausstellung unter gle-
ichnamigem Motto wird ab dem 10. Mai 2007 am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB)
zu sehen sein. Gezeigt werden Landschafts- und Architekturmotive von hier und anderswo.
Seine Bilder wirken nur auf den ersten Blick hell und heiter. Selbst hinter lichten Oliven hai -
nen und sonnigen Wegen lauert ein impulsives Verharren-Erstarren, ein Stillstand der Zeit,
die aggressive Stille vor dem Sturm. Kein Luftzug bewegt die Wolken am flirrenden Mit tags -
himmel Korfus, die Schatten der Häuser wandern nicht, die Vögel schweigen im tot geg laub -
ten Weiher. In diesem Spannungsfeld von Licht und Schatten ist es dem Künstler gelungen,
einen energetischen Zustand einzufangen: genau jenen Moment, bevor die Stimmung kippt. 

Ob das vom Schöpfer so gewollt ist, kann ein jeder, der mag, zur Vernissage erfahren. Die find-
et am 10. Mai um 17.00 Uhr im Foyer des IPB am Weinberg 3 statt. Bei Interesse besteht zu
späterer Stunde, die Möglichkeit einer Führung durch das Institut. Die Bilder können bis zum
26. Juni werktags von 9.00 bis 16.00 Uhr am IPB besichtigt werden. 

Matthias Trinks ist in unseren Breiten kein Unbekannter. Als mehrfacher Preisträger von
Plakatwettbewerben zum Laternenfest und jüngst zur Museumsnacht hat der gebürtige
Hallenser die meisten seiner Stadtgenossen schon von Litfasssäulen gegrüßt. Auch die
Gestaltung einiger Umweltkalender der Stadt Halle gehen auf die Kappe des freiberuflichen
Malers und Grafikers. Matthias Trinks, der viele Jahre in der Werbeabteilung des Neuen
Theaters beschäftigt war, bestritt schon zahlreiche Ausstellungen in Deutschland, Kanada,
Italien, Holland und Belgien. 
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Mitteldeutsche Zeitung, 08.05.2007, s.11

Die Pressemiteilung ist weiterhin erschienen bei:

www.bista.de
www.halle.de
www.interconnections.de
www.juraforum.de
www.tvblick.de
www.uni-protokolle.de
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Pressemitteilung vom 01.06.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

GROßE OSTDEUTSCHE STUDENTENKONFERENZ
AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Tagungen gehören zum wissenschaftlichen Alltag. Wie man solche Events organisiert und sich
auf Meetings präsentiert, lernen angehende Forscher meist nebenbei. Um diesen Lernprozess
zu beschleunigen und mit ihresgleichen in einen fruchtbaren Erfahrungsaustausch zu treten
haben die Doktoranden des Leibniz-Institutes für Pflanzenbiochemie (IPB) vom 5.-8. Juni ein
großes Treffen des wissenschaftlichen Nachwuchses der wichtigsten Pflanzenforschungs stät -
ten Ostdeutschlands geplant. 

Das Besondere an der Plant Science Student Conference (PSSC) ist, dass sie ausschließlich
von Promotionsstudenten organisiert und durchgeführt wird. Teilnehmen werden 84 Dokto -
randen aus dem IPB und weiteren Forschungseinrichtungen mit ähnlicher wissenschaftlicher
Ausrichtung. Dazu gehören das Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenfor -
schung in Gatersleben, das Max-Planck-Institut für Molekulare Pflanzenphysiologie in Pots -
dam- Golm sowie das Max-Planck-Institut für Chemische Ökologie in Jena. Das Doktoran -
den meeting ist bereits das dritte seiner Art; in diesem Jahr wird es aber erstmalig am IPB in
Halle stattfinden und auch von hier aus koordiniert und organisiert. 

Jeder Doktorand wird einen Vortrag oder ein Poster über den Stand seiner Forschungs -
arbeiten in englischer Sprache präsentieren. Die besten Referate und Präsentationen werden
von einer Jury prämiert. Ziel der Zusammenkunft ist sowohl ein Hinausblicken über den
eigenen wissenschaftlichen Horizont als auch das Üben von gekonnten Präsentationen der
eigenen Arbeit – ein ernsthaftes Anliegen vor einem Publikum von Gleichgesinnten und in
entspannter Atmosphäre. Neben der wissenschaftlichen Seriosität von Vorträgen, Dis kus sio -
nen und Postersessions soll auch der Spaß nicht zu kurz kommen. Als kulturelles Rah men -
pro gramm sind ein Besuch im Botanischen Garten und eine alles beschließende Grillparty
geplant.

Für die Vorbereitung des Events haben sich die Doktoranden des IPB bereits im November
2006 zu Organisationskomitees zusammengefunden. Denn die zu bewältigenden Aufgaben
wie Koordination des Gesamtablaufes, Entwurf von Logos, Plakaten, Namensschildern und T-
Shirts, Einladung der Gäste, Finden von Sponsoren, Druck einer Abstractbroschüre und Or -
ga nisation des Caterings waren vielfältig und zeitintensiv. 

Finanzielle Unterstützung bekommen die Studenten von insgesamt elf, größtenteils interna-
tional agierenden, Pharmaunternehmen und Laborausstattungsfirmen sowie vom IPB selbst.
Der geschäftsführender Direktor des Institutes, Dierk Scheel, ist sehr erfreut über diese
außerordentliche Einsatzbereitschaft seiner Doktoranden: Die Organisation einer wis-
senschaftlichen Tagung erfordert ein tiefes Verständnis für die Thematik, Organisationstalent
und großes Engagement. Es spricht für unsere Studenten, dass sie diese zusätzliche Arbeit mit
großer Begeisterung auf sich nehmen. Deshalb begrüßen und unterstützen wir dieses Projekt
mit voller Überzeugung.“
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Mitteldeutsche Zeitung, 07.06.2007, s. 17

Die Pressemiteilung ist weiterhin
erschienen bei:

www.biomitteldeutschland.de
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Pressemitteilung vom 18.06.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

Arzneipflanze des Jahres 2007
HOPFEN GEGEN KREBS UND RHEUMA
WISSENSCHAFTLICHE AUSSTELLUNG AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Dass Hopfen nicht nur für milde Würze im Bier sorgt, soll die nächste Ausstellung am
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) demonstrieren. Der Deutschen liebste Nutz -
pflan ze mit dem lateinischen Namen Humulus lupulus verfügt nämlich über eine Vielzahl an
biologisch aktiven Inhaltsstoffen, um deren heilsame Wirkung man zum Teil schon im Mittel -
alter wusste. Um diese Seite der Pflanze mehr in den Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit
zu rücken, wurde Hopfen zur Arzneipflanze des Jahres 2007 gewählt. Das IPB forscht schon
seit mehreren Jahren an Hopfeninhaltsstoffen, die in Zukunft als Leitstrukturen für die
Entwicklung neuer Medikamente dienen könnten. Aus diesem Grund und zu gegebenem
Anlass wird das Institut die Wanderausstellung des Hopfenmuseums Wolnzach beherbergen. 

Zur Vernissage, die am
3. Juli 2007 um 10.00 Uhr

im Foyer des IPB
am Weinberg 3 stattfindet,

möchten wir alle Interessenten herzlich einladen. Die Eröffnungsrede wird Frau Anne-Marie
Keding, Leiterin der Abteilung Landwirtschaft des Ministeriums für Landwirtschaft und Um -
welt des Landes Sachsen-Anhalt halten. Gegen 11.00 Uhr spricht Dr. Johannes Mayer über
Hopfen als Arzneipflanze. Weitere Informationen zur Veranstaltung entnehmen Sie bitte dem
Programm. Die Ausstellung kann bis zum 27.7.2007, werktags von 9.00 bis 16.00 Uhr am IPB
besichtigt werden.

Hintergrundinformation
Wilder Hopfen wird wahrscheinlich bereits seit der Jungsteinzeit als Heilmittel gegen Ent -
zündungen, zur Entspannung, als harntreibendes Mittel und gegen Frauenleiden eingesetzt. Et -
wa im 9. Jahrhundert erfolgte der Anbau der Pflanze und ihr Einsatz beim Bierbrauen, aller-
dings nicht als Geschmackskomponente, sondern als Konservierungsmittel gegen Fäulnis er -
reger, denn die Bitterstoffe im Hopfen besitzen milde antibiotische Eigenschaften. Im Bayri -
schen Reinheitsgebot für Bier aus dem Jahre 1516, das bis heute in Deutschland gültig ist,
erhielt Hopfen dann den Status als alleinige Bierwürze. Ende des 19. Jahrhunderts begann
man die Heilwirkungen von Hopfen wissenschaftlich zu erforschen. Als Schlaf- und Beruhi -
gungsmittel sind Hopfenpräparate heute in vielerlei Form erhältlich. Besonders vielverspre -
chend vor allem in der Krebsprävention ist der Inhaltsstoff Xanthohumol. Ihm werden zu -
dem positive Wirkungen sowohl gegen Krankheitserreger (Pilze, Bakterien, Herpes-, He pa -
titis- und HI-Viren sowie Malariaerreger) als auch gegen Diabetes, Rheuma und Allergien zu -
geschrieben.

Das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie forscht an einem Hopfeninhaltsstoff namens 8-
Prenylnaringenin (8-PN). Dieses sogenannte Phytoöstrogen, ein Pflanzeninhaltsstoff mit
milder östrogener Wirkung, wird von der Hopfenpflanze nur in sehr geringen Mengen pro-
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duziert. Die Chemiker der Abteilung Natur- und Wirkstoffchemie des IPB haben ein paten-
tiertes Verfahren entwickelt, mit dem man 8-PN in hoher Ausbeute aus dem verfügbaren
Hopfenprodukt Xanthohumol extrahieren kann. 8-PN hat einen positiven Einfluss beim prä-
menstruellen Syndrom und bei Beschwerden in den Wechseljahren. In diesem
Zusammenhang wird die Substanz auch als Wirkstoff zur Vorbeugung von Osteoporose
diskutiert.

Die Pressemiteilung ist weiterhin erschienen bei:
www.bista.de
www.food-monitor.de
www.innovations-report.de
www.interconnections.de
www.journalmed.de
www.juraforum.de
www.kompetenzcluster.de
www.krebs-kompass.de
www.lifegen.de
www.premiumpresse.de
www.uni-protokolle.de

RADIO
Schade, H. Hopfen und Malz-Gott erhalts. mdr Figaro, Figaro am Mittag, 03.07.07

FERNSEHEN
Berlin, C. Hopfen am IPB. mdr Fernsehen, Sachsen-Anhalt heute, 26.07.07
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PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

STRAßE DER EXPERIMENTE ZUR LANGEN NACHT DERWISSENSCHAFTEN

Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie veranstaltet großes Kinderprogramm
Ein Kinderprogramm allererster Güte wird es in diesem Jahr zur Langen Nacht der Wissen -
schaf ten am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie geben. An verschiedenen Stationen sollen
die angehenden Jungforscher, Embryonen aus Tomaten präparieren, Geheimtinten aus Pflan -
zen säften herstellen, Rotkraut zu Blaukraut umwandeln, Düfte erraten und vieles andere
mehr. Der wissenschaftliche Parcours wird mit einem Quiz unterlegt, in dem die regen Geis -
ter ihr gelerntes Wissen unter Beweis stellen sollen. Am Ende der Straße winken ein Ehren -
dip lom und – dank einer Spende von der Molecular Graphics and Modeling Society -  jede
Men ge schöner Preise. Neben Pflanzenbestimmungsbüchern, Pocket-Teachern, Quiz- und
Kno belspielen gibt es eine reiche Auswahl an unabdingbaren Forschungsutensilien wie Stirn -
lampen, Kompassarmbänder, Stoppuhren und Surviveltrainern. 

Neben dem Programm für Kinder bietet das Institut wie gewohnt Führungen durch die
Gewächshäuser und Vorträge für Erwachsene an. Um 20.30 Uhr geht Professor Bernhard
Wes termann der Frage nach, was Schneeglöckchen mit Alzheimer zu tun haben und um
21.30 Uhr spricht Dr. Andrea Porzel über interessante Aspekte von links und rechts in Natur,
Technik und Kunst. 

Alle neugierigen großen und kleinen Forscher sind uns herzlich willkommen. Die Veran stal -
tung am 6. Juli beginnt um 18.00 Uhr im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie am Weinberg
3. Weitere Details entnehmen Sie bitte dem beigefügten Programm. 
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Pressemitteilung vom 29.06.2007
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(H)alles Forschung, 06.07.2007 
sonderpublikation zur langen Nacht der Wissenschaft 
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Mitteldeutsche Zeitung, 06.07.2007, s. 16
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Mitteldeutsche Zeitung, 10.07.2007, s.3
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Mitteldeutsche Zeitung, 20.07.2007, s.6



PressesPiegel

23

mdr Figaro, Tatort Teller, 30.08.2007
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Pressemitteilung des Kultusministeriums sA, 04.10.07
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Pressemitteilung der leibniz-gemeinschaft, 9.10.2007
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Pressemitteilung der leibniz-gemeinschaft, 9.10.2007
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Mitteldeutsche Zeitung, 10.10.2007, s.2
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Pressemitteilung vom 15.10.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

PHANTASIE IN DRUCK UND STEIN
AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Um vielfache Eindrücke und Ausdrücke geht es in der neuen Ausstellung, die ab dem 18.
Oktober am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) zu sehen sein wird. Unter dem
Motto „Die Vielfalt der Monotypie“ stellt der Hallesche Maler und Grafiker Hanno Lehmann
seine neuen Druckarbeiten vor. Die Themen rangieren von Landschaften und Stadtansichten
bis hin zu biblischen und mythologischen Motiven; die meisten versehen mit versteckten
Botschaften, die es zu entdecken und für sich selbst zu interpretieren gilt. Seine bevorzugte
Technik, die Monotypie, ist ein besonderes Verfahren zwischen Grafik und Malerei, bei dem
immer nur ein einziger Druck entsteht. 

Die Ausstellung wird plastisch und musikalisch umrahmt: Die Hallenser Steinmetzin Helena
Pilz zeigt kunstvoll behauene Pflanzschalen sowie Knoten- und Fackelsteine. Dazu gibt es
liebliche Lautenklänge von Kerstin Fischer. 

Die Vernissage zur Ausstellung findet am 18. Oktober um 17.00 Uhr im Foyer des Institutes
am Weinberg 3 statt. Alle Interessenten sind herzlich willkommen! Die Bilder und Steine kön-
nen bis Ende des Jahres, wochentags von 9.00 – 16.00 Uhr am IPB besichtigt und auch erwor-
ben werden.
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Pressemitteilung vom 04.12.2007

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

NEUER GESCHÄFTSFÜHRENDER DIREKTOR
AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Professor Dieter Strack ist seit dem 17. November 2007 Geschäftsführender Direktor des
Leibniz-Institutes für Pflanzenbiochemie (IPB) in Halle. Damit übernimmt Herr Strack für die
kommenden zwei Jahre alle Aufgaben und Pflichten des wissenschaftlichen Direktors von
Professor Dierk Scheel, der diese Position, mit Unterbrechung,  seit 1998 innehatte und für
eine weitere Amtsperiode nicht mehr zur Verfügung steht. 

Dieter Strack, 1945 in Augsdorf bei Hettstedt geboren,
studierte Biologie an den Univer si tä ten Gießen und Köln.
Nachdem er 1973 über den Katabolismus von Flavonoiden
promo vierte, verbrachte er ein Jahr in Tampa (Florida), wo
er an der Biosynthese von Blüten farb stof fen arbeitete. Er
habilitierte 1981 an der Universität Köln zum Metabolismus
von Phe nyl pro panderivaten. Im Anschluss arbeitete er als
außerplanmäßiger Professor und Heisenberg-Stipendiat der
Deutschen Forschungsgemeinschaft am Botanischen Institut
der Kölner Alma mater. Bevor er nach Halle kam, lehrte und
forschte er seit 1987 als Professor für Phar ma zeu tische
Biologie an der Technischen Universität Braunschweig. Seit

1993 leitet Dieter Strack die Abteilung Sekundärstoffwechsel am IPB, wo er vor allem die
Forschung auf dem Gebiet symbiontischer Pflanze-Pilz-Interaktionen (Mykorrhiza) und der
Biosynthese von antinutritiven phenolischen Inhaltsstoffen im Rapssamen richtungsweisend
vorantrieb. Ein weiterer Schwerpunkt seiner Arbeiten ist die Erforschung der molekularen
Evolution des pflanzlichen Phenylpropanstoffwechsels. Zeitgleich mit der Besetzung seiner
Position am IPB erhielt der Biologe eine Professur für Biochemie des pflanzlichen
Sekundärstoffwechsels am Fachbereich Pharmazie der Martin-Luther-Universität. Darüber
hinaus lehrt er als Honorar pro fessor Pharmazeutische Biotechnologie am Institut für
Pharmazeutische Chemie an der Universität Leipzig. Neben seiner Forschungstätigkeit wirkt
Herr Strack intensiv an der Herausgabe diverser Fachjournale, wie Planta und Botanica Acta
mit. Für die Zeitschrift Phy to chemistry nimmt er seit 1998 die Funktion als Regional Editor
für Kontinentaleuropa und Russland wahr. 

Das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie ist eine außeruniversitäre Forschungsstätte der
Leibniz-Gemeinschaft. Es wurde 1958 von Kurt Mothes im Auftrag der Akademie der
Wissenschaften der DDR gegründet. 1992, im Zuge der Eingliederung der DDR-For schungs -
institute ins BRD-System, wurde das IPB in die Wissenschaftsgemeinschaft Blaue Liste auf -
genommen, aus der 1997 die Leibniz-Gemeinschaft hervorgegangen ist. Heute gehört das IPB
zu den renommiertesten wissenschaftlichen Instituten Deutschlands, das auf Gebiet der
Pflanzenforschung internationale Beachtung findet. Die interdisziplinäre Forschungsarbeit in
vier wissenschaftlichen Abteilungen spiegelt sich in einer Vielzahl von Publikationen in ange-
sehenen Fachzeitschriften und Patenten wider. Zurzeit beschäftigt das IPB etwa 170 Mit ar -
bei ter, darunter 90 Wissenschaftler.
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Pressemitteilung vom 21.04.2008

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

Vom IBP zum IPB
INSTITUT AMWEINBERG FEIERT 50-JÄHRIGES JUBILÄUM
Am 1. Januar 1958 wurde in Halle an der Saale das Institut für Biochemie der Pflanzen
(IBP) der damaligen Akademie der Wissenschaften der DDR gegründet, aus dem im Januar
1992 das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) hervorging. Das Institut wird sein 50-
jähriges Bestehen mit einem Festakt begehen, zu dem wir alle Vertreter der Medien her-
zlich einladen. 

Das Festkolloquium findet statt: 
am 7. Mai

um 13.00 Uhr
im Kurt-Mothes-Saal des IPB
am Weinberg 3 in Halle

Neben ehemaligen Mitarbeitern sind hochrangige Vertreter aus Wissenschaft und Politik
geladen, die das Institut durch den Wandel der Zeiten vor und nach der Wende begleitet
haben. Zum offiziellen Festakt sind wissenschaftliche Vorträge sowie ein  Abriss zur Geschich -
te geplant. Über die Zeit bis zur Neugründung des Instituts (1992) spricht Gründungs direk -
tor und ehemaliger Präsident der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina Ben -
no Parthier. Den zweiten Part mit Ausblick in die Zukunft übernimmt Dierk Scheel, ehema-
liger Geschäftsführender Direktor des IPB. Im Anschluss an die offizielle Feier wird man den
Tag mit einem geselligen Beisammensein im Foyer ausklingen lassen. 

Anlässlich des Jubiläums wird das IPB eine Festschrift zur Geschichte des Instituts heraus-
geben. Neben den wissenschaftlichen Highlights aus 50 Jahren Pflanzenbiochemie am Wein -
berg beschreibt das Buch auch gesellschaftliche und politische Hintergründe. Es gewährt Ein -
sicht in die damaligen Forschungsbedingungen und zeigt vor allem im Kapitel der Wendezeit
auf sehr konkrete Art und Weise, wie die Eingliederung der DDR-Forschungslandschaft in die
bereits bestehende Struktur der alten Bundesländer vonstatten ging. Das Buch trägt den
Titel: Vom IBP zum IPB – 50 Jahre Pflanzenbiochemie in Halle. Es kann in der Presseabteilung
des Institutes bestellt werden. 

Hintergrundinformationen
Das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie ist eine außeruniversitäre Forschungsstätte der
Leibniz-Gemeinschaft. Als Institut für Biochemie der Pflanzen wurde es 1958 im Auftrag der
Akademie der Wissenschaften der DDR von Professor Kurt Mothes gegründet. Unter sein-
er Leitung entstand nicht nur die räumliche Hülle der Forschungsstätte auf dem Campus, er
sorgte vor allem dafür, dass sie mit wissenschaftlichen Inhalten gefüllt wurde, die dem Institut
schon damals zu einem internationalen Ruf auf dem Gebiet der Pflanzenbiochemie verhalf.
Der 1963 von ihm eingerichtete und geleitete Lehrstuhl für Biochemie der Pflanzen an der
Hallenser Universität war der erste seiner Art in ganz Deutschland. Zur Bearbeitung der
aktuellen Fragen holte Mothes Experten aus allen relevanten Fachgebieten ans Institut:
Biologen, Chemiker, Biochemiker und Pharmazeuten. Mit diesem interdisziplinären Ansatz,
das Spezialwissen aus verschiedenen Richtungen unter einem Dach zu vereinen und den
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Synergieeffekt der räumlichen Nähe auszunutzen, war Mothes seiner Zeit weit voraus. Aus
dem reaktiven Gebräu der aufeinandertreffenden Ideen und Forschungsansätze erwuchs
eine besondere Eigendynamik und Kreativität, die er als geistiger Führer geschickt in gezielte
Bahnen zu lenken verstand. 

Als ausgebildeter Apotheker und studierter Pharmazeut etablierte er zunächst Projekte, die
die Erforschung der Biochemie ausgesuchter Naturstoffe aus Heil- und Giftpflanzen zum Ziel
hatten. So untersuchte man am Institut die Biosynthese vieler bekannter und einiger phar-
mazeutisch bedeutsamer Alkaloide wie Morphin, Atropin, Nikotin, Kokain und die der
Mutterkornalkaloide. Eines der bekanntesten Hallenser Projekte in den 60-er Jahren war die
Suche nach dem rauschgiftfreien Mohn, das bei den Vereinten Nationen so großes Interesse
weckte, dass sie zur Sammlung der Ergebnisse eine koordinierende Arbeitsgruppe einrich -
tete. Ungewöhnlich und über die Grenzen des Landes bekannt waren auch seine Verjün -
gungs experimente an abgeschnittenen Tabakblättern, die zur Charakterisierung des Cyto ki -
nins führten, eines damals neu entdeckten Phytohormons. Als Präsident der Hallenser Aka -
demie der Naturforscher Leopoldina nutzte Mothes seine exponierte Stellung nicht nur, um
gesellschaftlichen und bildungspolitischen Missstände in der DDR öffentlich zu benennen, er
sorgte auch dafür, dass sein Institut eine herausragende Stellung in der ostdeutschen For -
schungslandschaft einnahm. Das galt vor allem für die hier erzielten Ergebnisse, aber auch für
die Ausstattung des IBP an Fachliteratur und modernster Analysetechnik. 

1967 wurde Mothes als Direktor des Instituts und Lehrstuhlinhaber der Martin-Luther-Uni -
versität entpflichtet. Sein Nachfolger Klaus Schreiber leitete das Institut von 1968 bis 1989.
Die Zeit  unter seinem Direktorat war geprägt durch eine zunehmend stärkere politische
Einmischung von Seiten des Staates in die Belange der Wissenschaft. Neben politischen Re -
pressalien, mit denen der Staat das Treiben der allzu selbständig denkenden Wissenschaftler
zu steuern suchte, wurden auch die Forschungsthemen vorgeschrieben. Mehr und mehr soll-
ten die wissenschaftlichen Einrichtungen ins Korsett der wirtschaftlichen Nützlichkeit ge -
zwängt werden, indem man von ihnen die Aufstellung und Einhaltung von Mehrjahres plä nen,
wie sie in der Volkswirtschaft üblich waren, forderte. So wurde am Institut mit Beginn der
70-er Jahre verstärkt anwendungsorientierte Forschung durchgeführt. Die Suche nach neuen
natürlich vorkommenden oder synthetisch hergestellten Substanzen zur Steigerung der
Ernteerträge oder zur effektiveren Unkraut- und Schädlingsbekämpfung sollte fortan zum
Schwerpunkt der wissenschaftlichen Arbeit am Institut erklärt werden. Neben den praxisrel-
evanten Themen zu Herbiziden, Fungiziden und Halmstabilisatoren forschte man dennoch
weiterhin grundlagenorientiert an allen bekannten klassischen Phytohormonen, an Stress ab -
wehr und Naturstoffsynthese und einigen interessanten Fragestellungen zu pflanzlichen
Wachstums- und Differenzierungsprozesse. Als studierter Chemiker sorgte Schreiber zudem
für eine Intensivierung der chemischen Forschungsthemen im Haus. Mit der Einbeziehung
der Naturstoffchemie in die allgemeinen biologischen Fragestellungen schärfte Schreiber das
Profil des Institutes und gab ihm letztendlich sein Gesicht. Noch heute gelten die enge
Verzahnung von biologischen und chemischen Themen, die Vorteile des Wissens- und
Methodentransfers zwischen verschiedenen Expertenkreisen und die Nutzung modernster
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chemischer Analyseverfahren und Rechentechnik zur Bearbeitung von biologischen Frage -
stellungen als Alleinstellungsmerkmale des Instituts in der deutschen Forschungslandschaft.

In Benno Parthier fand das Institut von 1990 bis 1997 eine weitere starke Führungs per sön -
lich keit, die das Institut mit großer Beharrlichkeit und sehr geschickt durch die Wirren der
Wende und die administrativen Herausforderungen der neuen Zeit steuerte. Unter seiner
Leitung wurde das Institut für Biochemie der Pflanzen (IBP) 1991 gemäß Artikel 38 des
Einigungsvertrages vom Wissenschaftsrat evaluiert und am 1. Januar 1992 als Institut für
Pflanzenbiochemie (IPB) neu gegründet. Laut Empfehlungen des Wissenschaftsrates wurde es
in die Arbeitsgemeinschaft Blaue Liste aufgenommen, welche sich später in die Leibniz-Ge -
meinschaft umbenannte. Als Präsident der Leopoldina und Mitglied der deutsch-deutschen
Kommission des Wissenschaftsrates hat sich Parthier zudem in ganz Deutschland um die
Herstellung eines gesamtdeutschen Forschungsraumes und die erfolgreiche Vereinigung un -
terschiedlicher Wissenschaftssysteme verdient gemacht. Für diese Leistung erhielt Benno
Parthier 1997 das Bundesverdienstkreuz und im November 2007 den erstmals verliehenen
Hans-Olaf-Henkel-Preis für Wissenschaftspolitik der Leibniz-Gemeinschaft.

Seit November 2007 liegen die Geschicke des Instituts für die nächsten zwei Jahre in den
Händen von Dieter Strack, der den Posten des Geschäftsführenden Direktors in der Nach -
fol ge von Dierk Scheel antrat. Heute gehört das IPB zu den renommiertesten wissen schaft -
li chen Instituten Deutschlands. Das Forschungsprofil des Instituts ist in seiner Multi dis zi pli -
na rität weltweit einzigartig. Das breitgefächerte Methodenspektrum reicht von der Chemie
bis zur Genetik. Besonders deutlich spiegelt sich das hohe Forschungsniveau am IPB in der
Publikationsleistung wider. Von 1992 bis 2007 sind von Wissenschaftlern des IPB insgesamt
100 Buchkapitel und 1015 Publikationen, darunter viele in hochrangigen Fachjournalen
erschienen. Zurzeit sind am IPB in vier verschiedenen wissenschaftlichen Abteilungen etwa
170 Mitarbeiter, darunter 90 Wissenschaftler beschäftigt. 

Was heißt Biochemie der Pflanzen?
Pflanzen sind wie alle lebenden Organismen aus molekularen Bausteinen aufgebaut, die
miteinander in Wechselwirkung treten, um die Strukturen des pflanzlichen Gewebes zu
bilden und am Leben zu erhalten. Diese Wechselwirkung der Moleküle beschreibt eine
Umwandlung von Stoffen in andere Stoffe - einen Stoffwechsel. Die Biochemie der Pflanzen
befasst sich, als relativ junge Wissenschaft im Grenzbereich zwischen Biologie, Chemie und
Physiologie, mit den molekularen Grundlagen des pflanzlichen Stoffwechsels. Alle grundlegen-
den Wachstums- und Entwicklungsprozesse, einschließlich der Photosynthese, werden durch
den pflanzlichen Primärstoffwechsel gesteuert. Neben den Produkten des Primärstoffwech -
sels bilden Pflanzen eine Vielzahl von biologisch aktiven Stoffen, die es ihnen ermöglicht, mit
ihrer Umwelt zu kommunizieren. Da Pflanzen an ihren Standort gebunden sind und nicht
weglaufen können, müssen sie sich besonders gut an sich ändernde Umweltbedingungen an -
pas sen. Dies tun sie auf chemischem Wege: mit der Synthese von Produkten des Sekun där -
stoffwechsels. 
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Zu den Sekundären Pflanzenstoffen gehören Vitamine, Antibiotika, Farb-, Geruchs- und
Geschmacksstoffe sowie viele weitere hochpotente Wirkstoffe, darunter zahlreiche Substan -
zen mit ausgeprägter Giftwirkung. Man vermutet, dass die sekundären Pflanzenstoffe generell
der Steigerung der allgemeinen Fittness dienen. Sie spielen eine wichtige Rolle bei der Ab -
wehr von Fraßfeinden und Krankheitserregern. Von einigen Stoffen weiß man auch, dass sie
Bestäubungsinsekten anlocken; andere schützen den pflanzlichen Organismus vor UV-Licht. 

Die Zahl aller in der Natur vorkommenden pflanzlichen Sekundärstoffe ist groß. Man schätzt
sie auf mindestens 200.000. Nur ein Bruchteil von ihnen ist bisher isoliert und beschrieben
worden. Im chemischen  Aufbau sind sie von enormer struktureller Vielfalt; ihre Synthese we -
ge innerhalb der Pflanze sind meist komplex verzweigt und das Nachkochen einiger dieser
Substanzen im Reagenzglas ist für Chemiker noch heute eine Herausforderung. Bei den meis-
ten sekundären Pflanzenstoffen weiß man noch nicht, welchen Zweck sie für den Organismus
erfüllen. Das Herausfinden der biologischen Funktion bestimmter Sekundärstoffe und ihrer
Be deutung für die Pflanze wird auch in Zukunft Heerscharen von Wissenschaftlern beschäfti-
gen. 

Die Erkenntnis, dass Myriaden von Substanzen biologische Aktivitäten besitzen, führte bei
Biologen und Chemikern zu Beginn des 20. Jahrhunderts zu neuen Fragestellungen und dem
Drang, das feinaustarierte pflanzliche Synthesenetzwerk besser zu verstehen. Welche bioche -
mischen und genetischen Werkzeuge machen Pflanzen zu solch leistungsfähigen Stoffpro du -
zen ten? Aus welchen Ausgangsstoffen werden mit welchen Enzymen welche Endprodukte
her gestellt? Erfolgt die Synthese von Wirkstoffen generell oder wird sie bei Bedarf, z.B. in
Stresssituationen,  angeschaltet? Wie reagieren Pflanzen generell auf Stress? Wie wehren sie
Krankheitserreger ab? Was passiert auf molekularer Ebene, wenn sie in Symbiose mit Pilzen
leben? Diese und viele weitere Fragen werden am Institut für Pflanzenbiochemie genauer un -
tersucht. 

Neben diesen vielfältigen Projekten der Grundlagenforschung wurden die anwendungsorien-
tierten Aspekte der Pflanzenbiochemie am Institut niemals vernachlässigt. So war die Suche
nach neuen pflanzlichen und pilzlichen Inhaltsstoffen, die als Leitstrukturen für die Entwick -
lung neuer Medikamente, Antibiotika, Pflanzenschutzmittel und Kosmetika dienen können,
von Anfang an ein prägender Pfeiler des hiesigen Forschungsprofils. Die Integration der Na -
turstoffchemie in die Bearbeitung biologischer Fragestellungen verleiht dem Institut eine
hervorragende Expertise zur Verknüpfung von Genfunktionsanalyse und Stoffwechsel von
Naturstoffen. 
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Die Pressemiteilung ist weiterhin erschienen bei:
www.bista.de
www.halleforum.de
www.interconnections.de
www.juraforum.de
www.uni-protokolle.de
www.wifoe.halle.de

RADIOBEITRÄGE:
Lindner, K. Pflanzengeheimnisse - Grüne Forschung auf dem Weinberg. mdr Figaro, Wissen und
Leben, 07.07.2008.

Lies, T. 50 Jahre Pflanzenbiochemie auf dem Weinberg. mdr Info, 08.05.2008 und 11.05.2008.

Lindner, K. Pilzgeheimnisse. NDR info, Wissenschaftsjournal, 09.05.2008.

Lindner, K. Naturstoffdetektive. Deutschlandradio Berlin, Wissenschaft und Technik, 11.05.2008.

FERNSEHBEITRÄGE:
Waldschack, A. 50 Jahre Pflanzenbiochemie. mdr Fernsehen, Sachsen-Anhalt heute, Länderzeit,
07.05.2008.

Franke, J. 50 Jahre Pflanzenbiochemie. Halle tv, Hallo Halle, 08.05.2008.
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Pressemitteilung von leibnizX, Juli 2008

Leibniz-Nachrichten Juli 2008
LEIBNIZ FÜHREND BEIM EXIST-GRÜNDERSTIPENDIUM / BEREITS FÜNF ZUSCHLÄGE FÜR INSTITUTE AUS
GATERSLEBEN, HALLE, FRANKFURT (ODER) UND DRESDEN

EXIST-PROGRAMM I: Berlin – Nachdem das Förderprogramm „EXIST – Existenzgründungen aus der Wissenschaft“ des
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) im vergangenen Jahr auch für die außeruniversitären For -
schungs einrichtungen geöffnet worden war, konnten sich auch Leibniz-Wissenschaftler, die eine Gründungsidee haben, um
ein EXIST-Gründerstipendium bewerben. Mit bisher insgesamt fünf Zuschlägen für EXIST-Gründerstipendien sind die
Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft derzeit führend im Bereich der außeruniversitären Forschung.

Gefördert werden innovative technologieorientierte Gründungsvorhaben ebenso wie innovative wissensbasierte Dienst -
leistungen, die auf wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen. Die Leistungen des EXIST-Gründerstipendiums sind umfang-
reich. Gründer mit Hochschulabschluss erhalten 2000 Euro/Monat, promovierte Gründer sogar 2500 Euro/Monat. Hinzu
kommen noch ein Kinderzuschlag in Höhe von 100 Euro/Monat pro Kind sowie Sachausgaben von bis zu 10.000 Euro für
Einzelgründungen bzw. 17.000 Euro für Teamgründungen. Die maximale Förderdauer beträgt ein Jahr.

Drei Gründerteams aus Leibniz-Einrichtungen haben bisher mit Unterstützung von Leibniz X EXIST-Gründerstipendien
beantragt, die auch bewilligt wurden. Alle drei Stipendien haben jeweils ein Volumen von ca. 75.000 Euro. Im Einzelnen han-
delt es sich um die Projekte „IT-Breeding“ aus dem Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung in
Gatersleben (IPK), „DyeAGNOSTICS“ aus dem Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie in Halle (IPB) und „ComCom.netz“
aus dem IHP (Innovations for High Performance Microelectronics/Institut für innovative Mikroelektronik) in Frankfurt
(Oder).
Das erste Gründungsprojekt, IT-Breeding, wird als hoch spezialisierte Dienstleistungsfirma im Bereich der Forschung und
Entwicklung für die Pflanzenzüchtung tätig. Um die Pflanzenzüchter in ihrer Arbeit zu unterstützen, wird IT-Breeding das
Dienstleistungspaket „Breeder Aid“ anbieten, das aus zwei Produkten besteht – kundenspezifische Traits-Molecular-Marker-
Datenbanken für bestimmte Kulturpflanzenarten und entsprechende Beratung. Es handelt sich hierbei um das erste EXIST-
Gründerstipendium überhaupt, das eine außeruniversitäre Forschungseinrichtung erhalten hat. Das Projekt
„DyeAGNOSTICS“ zielt auf die Gründung eines Biotechnologie-Unternehmens mit einer innovativen Technologie im
Bereich der fluoreszenzbasierten Multiplex-2DAnalyse. Konkrete Geschäftsfelder sind der Aufbau eines Laboratoriums zur
Auftragsanalyse von biologischen Proben, der Vertrieb des Fluoreszenz-Farbstoffes sowie die Entwicklung einer Analyse -
software. Ziel von „ComCom.netz“ sind Entwicklung und Vertrieb einer Informationsplattform zur Erstellung mobiler Vor-
Ort-Dienste (Chatsysteme, Cityguides etc.) für Mobiltelefone. Leibniz X, die Gründungsberatung der Leibniz-Gemein -
schaft, hat bei allen drei Gründungsvorhaben nicht nur bei der Antragsstellung mitgewirkt, sondern wird im Rahmen des
EXIST-Gründerstipendiums auch weite Teile des Coachings übernehmen und die Gründerinnen und Gründer bei der
Erstellung des Businessplans unterstützen.

Neben den drei von Leibniz X begleiteten Gründungsprojekten haben, mit Unterstützung des ortsansässigen EXIST-
Netzwerks Dresden exists, auch noch zwei Teams aus dem Forschungszentrum Dresden-Rossendorf (FZD) ein EXIST-
Gründerstipendium erhalten. Das potenzielle Unternehmen „Aquapures“ will intelligente Filtersysteme zur sensitiveren
und wirtschaftlicheren Aufbereitung schwer- und edelmetallhaltiger Wässer bzw. zur Erschließung neuer Rohstoffquellen
herstellen. Das Geschäftsfeld von „Nanolab Microsystems“ ist die Entwicklung, Herstellung und Vertrieb von Modulen zur
Kryo-Fluoreszenz-Mikroskopie. Beide Stipendien haben ein Volumen von jeweils ca. 100.000 Euro.

Um den Erfolg der Leibniz-Einrichtungen bei den EXIST-Gründerstipendien fortzusetzen, kündigt Angelika Daniel von
Leibniz X bereits weiteres intensives Marketing an. Zudem ist sie vom Erfolg der Gründungsvorhaben überzeugt, denn „das
Stipendium verschafft den Gründerinnen und Gründern genau die nötige Zeit und die Freiräume, um die eigene Grün -
dungsidee bis zur wirtschaftlichen Tragfähigkeit weiterzuentwickeln und die Gründung solide vorzubereiten.“
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Pressemitteilung vom 16.06.2008

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

AUSSTELLUNG VON DIETER GILFERT
IM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Von der Freude am Entdecken aber auch von der Einsamkeit im Erfolg zeugt die Ausstellung
von Dieter Gilfert, die seit Anfang Mai im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) zu
sehen ist. In seinen Druckgrafiken hat der bekannte Hallenser Maler und Grafiker die Su -
chen den und Fragenden dieser Welt im typischen Gilfert-Stil aufs Papier gebracht. Seine
Figuren stehen ahnend und wissend auf windschnellen Schiffen oder mit verhaltenem Stolz
auf erklommenen Bergen. Mit Ferngläsern und Lupen durchforsten sie Makro- und Mikro -
kosmos und manchmal blicken sie sogar sich selbst ins eigene Angesicht. Neugierig, ernsthaft,
staunend und immer auch ein bisschen verloren wirken sie, die Forscher im weitesten Sinne,
die Gilfert mit wenigen Strichen präzise skizziert. In ihrer Reduktion auf das Wesentliche, mit
verstecktem Witz und schelmischer Selbstironie sorgen die Werke Gilferts auch beim Be -
trach ter oft für eine spontane und meist heitere Bestandsaufnahme der eigenen Unzu läng -
lich keiten. 

Zur Vernissage der Ausstellung möchten wir alle Interessenten herzlich einladen. Sie findet
statt:

am 26. Juni 2008
um 17.00 Uhr
im Foyer des IPB
am Weinberg 3.

Die Bilder können voraussichtlich bis Ende Juli, werktags von 9.00 bis 15.30 Uhr am IPB
besichtigt werden. 

Dieter Gilfert, 1953 in Landsberg geboren,
studierte Malerei und Grafik an der Hochschule
für Kunst uns Design in Halle. Seit 1978 freis-
chaffend tätig, hat er sich mit zahlreichen Aus -
stellungen und Buchillustrationen sowie durch
gewonnene Preise, Stipendien und Plakat wett -
bewerbe in Halle einen Namen gemacht. Eigent -
lich wollte Dieter Gilfert Flieger werden, wurde
aber wegen Übersehschärfe seiner Augen ab ge -
lehnt. So fand er direkt und geradlinig seinen
Weg in die Kunst, wo sein geschärfter Blick auf
frucht baren Boden traf und ganz Erstaunliches
her vorbrachte.
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Mitteldeutsche Zeitung, 30.6. 2008, s. 14
sonntagsnachrichten, 13.07.2008, s. 12



Lange Nacht der Wissenschaften 2008:
PRESSEGESPRÄCH UND FOTOTERMIN AM 25. JUNI
THEMA: DIE FARBEN IN DEN BLÄTTERN

Die 7. Lange Nacht der Wissenschaften in Halle gibt interessierten Bürgern erneut die Gelegenheit, einen Blick hinter die
Türen von Laboren, Instituten, Museen, Kliniken und Bib liotheken zu werfen. Organisiert wird sie von der Martin-Luther-
Universität und 15 be tei lig ten Forschungseinrichtungen. Im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie erhalten Pres se vertreter
am 25. Juni einen kleinen Vorgeschmack: Bei Experimenten werden die Farbstoffe von Pflanzen sichtbar – selbst jene, die
das menschliche Auge normalerweise nicht erfassen kann.

Ort: Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie
Kurt-Mothes-Saal
Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Zeit: Mittwoch, 25. Juni 2008, 11 Uhr

Die Gesprächspartner:
Prof. Dr. Joachim Ulrich
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs

Prof. Dr. Dieter Strack
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie
Geschäftsführender Direktor

PD Dr. Bettina Hause
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie
Leiterin der Arbeitsgruppe  Zellbiologie der Mykorrhiza

Die Experimente:
Rote, grüne, weiße Blätter 
Neben den grünen Farbstoffen des Chlorophylls enthalten die Blätter von Bäumen auch gelbe und rote Farbstoffe, deren
Präsenz sich dem menschlichen Auge erst dann erschließt, wenn die Blätter im Herbst ihr Chlorophyll abbauen und die von
ihm überlagerten gelben und rote Farbstoffe sichtbar werden. Mit der sogenannten Dünnschichtchromatographie werden
die im Blatt enthaltenen Farbstoffe in ihre Einzelbestandteile aufgetrennt und somit auch die für das menschliche Auge
unsichtbaren (von anderen Farbstoffen überlagerten) Farben sichtbar gemacht. Das Experiment wird mit  grünen, roten und
weiß erscheinenden Blättern von Laubbäumen durchgeführt. Gezeigt wird auch, dass beispielsweise die roten Blätter der
Blutbuche genau die gleichen grünen Farbbestandteile (also Chlorophyll) enthalten wie grüne Blätter.

Ich sehe was, was Du nicht siehst – UV-Farbstoffe im Pflanzenreich
Einige Pflanzen enthalten Stoffe, die im ultravioletten Bereich sichtbar sind und die vom menschlichen Auge nicht, von
Insektenaugen hingegen sehr wohl wahrgenommen werden können. Diese sogenannten UV-Male einiger Blüten dienen
dazu, Insekten zur Bestäubung anzulocken. Gleichzeitig schützt sich die Pflanze mit den Farbstoffen vor der schädlichen
Wirkung des UV-Lichts. Unter einer UV-Lampe wird gezeigt, wie Bienen verschiedene Blüten sehen. Darüber hinaus wer-
den sowie UV- und Fluoreszenzfarbstoffe präsentiert, mit denen Kinder bei der Langen Nacht der Wissenschaften Bilder
und Geheimschriften kreieren können.

Für Fernsehteams und Fotografen besteht anschließend die Möglichkeit, Hintergrundbilder im Labor oder in den Gewächs -
häusern oder Außenanlagen zu machen.
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einladung zur Pressekonferenz zur langen Nacht der
Wissenschaften 2008 am iPB, Pressemitteilung der MlU
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Pressekonferenz am 25.06.2008

Programmankündigungen bei:
Radio Brocken
Radio Sachsen Anhalt
Halle tv
mdr Fernsehen
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Mitteldeutsche Zeitung, 26.06.2008, s. 8
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Pressemitteilung vom 30.06.2008

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

NACHWUCHSFORSCHER AUFGEPASST!
Kinderprogramm zur Langen Nacht der Wissenschaften 
am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie

Wie wird Rotkraut zu Blaukraut? Warum ist Zitronensaft saurer als Orangensaft? Wie sehen
Bienen eine Blüte? Diese und einige andere Fragen wollen die Wissenschaftler des Leibniz-
Institutes für Pflanzenbiochemie (IPB) zur diesjährigen Langen Nacht der Wissenschaften
gemeinsam mit ihren Gästen beantworten. Wie im letzten Jahr wird es am Institut wieder
ein Kinderprogramm geben, das Experimente mit Pflanzensäften, sichtbaren und unsicht-
baren Farbstoffen, Düften und vielen weiteren Überraschungen vorsieht. 

Der wissenschaftliche Parcours ist mit einem Quiz unterlegt, in dem die regen Geister ihre
Geschicklichkeit und ihr gelerntes Wissen unter Beweis stellen sollen. Am Ende der Straße
der Experimente winken ein Nachwuchsforscherdiplom und - dank einer Spende der Mole -
cular Graphics and Modeling Society - jede Menge schöner Preise, wie Lexika, Pocket-Tea -
cher sowie Quiz- und Knobelspiele. 

Blut oder Ketchup? – heißt die Frage, der während der Experimentierphase ihrer Zöglinge
die Erwachsenen nachgehen können. Anhand von massenspektrometrischen Nachweisme -
thoden wollen wir zeigen, ob es tatsächlich stimmt, was man in forensischen Krimiserien an
Spurenanalysen gezeigt bekommt. 

Alle neugierigen großen und kleinen Forscher sind uns herzlich willkommen. Die Veran -
staltung findet am 4. Juli von 17.00 bis 23.00 Uhr im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie
am Weinberg 3 statt. Weitere Details entnehmen Sie bitte dem Programm.
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Mitteldeutsche Zeitung, 03.07. 2008, s.14 und s.12 
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BilD Halle, 08.07. 2008, s. 5
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sonntagsnachrichten, 31.08. 2008, s. 12
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Pressemitteilung vom MPi Jena, 15.09. 2008
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Pressemitteilung vom 27.10.2008

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

REISE INS ICH AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE
Ihre Bilder muten an wie alte Fresken, doch sind es Fotos, die Anke Merzbach kunstvoll dig-
ital bearbeitet und in Szene setzt. Ihre Ausstellung steht unter dem schlichten Motto „Reise“
und wird ab dem 6. November 2008 im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) zu sehen
sein. Doch ist diese Reise, zu der die Künstlerin uns einlädt, weder licht noch heiter. Ihre
Bilder handeln vom Schmerz, sich mit gestutzten Flügeln erheben zu wollen und von der
Angst, sich aus dem Kokon der selbstgewählten Isolation zu befreien. Die melancholisch bis
düsteren Inszenierungen zeigen Versunkene und Schlafwandler, Träumende und Fliegen -
wollende, Eingesperrte und  vom Leben Versehrte. „Nur wer Schmerz erlebte, kann etwas
zeigen von seinem Gesicht“, sagt Anke Merzbach über ihre weiblichen Modelle, die wie schö -
ne Musen der Melancholie zwischen Ausbruch und Ertragen schwanken. 

Zur Eröffnung der Ausstellung möchten wir alle Interessenten herzlich einladen. 

Die Vernissage findet statt
am 6. November 2008

um 17.00 Uhr
im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie

am Weinberg 3 in Halle. 

Die Kollagen von Anke Merzbach können voraussichtlich bis Ende Januar 2009, werktags von
9.00 – 16.00 Uhr im IPB besichtigt werden. 

Anke Merzbach wurde1959 in Salzgitter geboren und lebt in Offenbach. Sie studierte
Pädagogik und arbeitete 20 Jahre für eine medienpädagogische Fachzeitschrift. Ihrer künst-
lerischen Arbeit widmet sie sich seit 2004. Weitere Bilder finden Sie unter  http://www.ipb-
halle.de/?id=639 und unter http://www.ankemerzbach.de



PressesPiegelPressesPiegel

60

Mitteldeutsche Zeitung, 08.11.08, s. 27

Die Pressemitteilung ist auch erschienen bei:

www.uni-protokolle.de
www.interconnections.de
www.bista.de
www.schattenblick.de
www.juraforum.de
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Pressemitteilung von Associated Press, 21.11.2008

Die Pressemitteilung ist auch erschienen bei:

www.abendzeitung.de
www.curado.de
www.news.de
www.welt.de
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Pressemitteilung vom 04.12.2008

PRE S S EM ITTE I LUNG

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

HIGH-TECH IN DER BIOTECHNOLOGISCHEN GRUNDLAGENFORSCHUNG
Erste Firmenausgründung aus dem Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie
NH DyeAGNOSTICS heißt die in der Gründung befindliche Biotechfirma, die seit April 2008
in den Räumlichkeiten des Leibniz-Institutes für Pflanzenbiochemie (IPB) in Halle angesiedelt
ist. Das Unternehmen will sich künftig mit einer neuen, innovativen Technologie etablieren,
die im Juli 2008 zum Patent angemeldet wurde. Das neue Verfahren erlaubt den qualitativen
und quantitativen Nachweis von Proteinen. So können künftig, schneller und besser als mit
herkömmlichen Technologien, komplexe Proteinmuster miteinander verglichen und neue
Proteine identifiziert werden, die durch Stress oder als Reaktion von Erkrankungen gebildet
werden. 

Gerade der Nachweis von Marker-Proteinen, die typisch für bestimmte Krankheiten sind,
wird ein wichtiges Standbein der jungen Biotechfirma darstellen. Neben dieser Auftrags ana -
lyse für die medizinische Diagnostik, gilt es natürlich auch, die Technologie selbst zu vermark-
ten. Für die Realisierung dieses Vorhabens haben die beiden Unternehmer Dr. Jan Heise und
Dr. Kai Naumann allen Grund zur Hoffnung: „Die Technologie hat bei unseren Partnern, drei
weltweit agierenden Unternehmen, allergrößtes Interesse hervorgerufen“, sagt Jan Heise.
„Nach umfangreichen Tests und der erfolgreichen Erprobung durch unabhängige Labora to -
rien sind wir jetzt in der Vorbereitung der Markteinführung, die im Frühjahr 2009 stattfind-
en soll.“ Die Nutzung der neuen Technologie wird laut Naumann und Heise die medizinis-
che und biochemische Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Proteinanalytik auf eine
neue Qualitätsstufe heben. 

Beide Unternehmer haben ihre Wurzeln im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie auf dem
halleschen Weinbergcampus. Kai Naumann nutzte als Chemiker die exzellenten For schungs -
möglichkeiten des IPB zur Erfindung und Testung des neuen Verfahrens, Jan Heise steuerte
sein Wissen als Molekularbiologe bei. Ihre im Rahmen der hiesigen Forschungsprojekte er -
zielten Erfahrungen mündeten schließlich in der Entwicklung der Technologie und dem Vor -
ha ben zur Gründung von NH DyeAGNOSTICS im Oktober 2007. 

Für die finanzielle Absicherung einer 12monatigen Aufbauphase haben sich die beiden Un ter -
nehmer erfolgreich ein vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie finanziertes
EXIST-Gründerstipendium als Starthilfe in Höhe von ca. 90.000 Euro eingeworben. Das IPB
unterstützt seine erste Ausgründung, indem es Räumlichkeiten, Geräte und Arbeitsmittel für
die Aufbauphase zur Verfügung stellt. Mit der Stellung eines Interimsmanagers, der sich befris-
tet mit den anstehenden Fragen zu Marketing und Vertrieb beschäftigen wird, leistet auch die
Leibniz-Gemeinschaft wertvolle Dienste. Mittlerweile wird das kleine Team der Gründer
durch einen Biochemiker und einen Wirtschaftsinformatiker komplettiert. 

Im April 2009 endet die EXIST-Förderung. Bis dahin hat das junge Unternehmen noch einige
Hürden zu bewältigen, "doch liegt NH DyeAGNOSTICS gut im selbst gestellten Fahrplan“,
konstatiert Jan Heise optimistisch. „Wir erwarten mit Spannung und Freude den Eintritt in
den nationalen und internationalen Markt!“
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www.bionity.com, 10.12.2008

www.analytika-world.com
www.analytik-news.de
www.bionity.com
www.bista.de
www.food-monitor.de
www.innovationsreport.de
www.jobvector.de
www.juraforum.de
www.labcrawler.de

www.laborshop.de
www.mta-f.de
www.mygeo.de
www.naturschutz-forum.de
www.uni-online.de
www.uni-protokolle.de
www.uni-saarland.de
www.wehking-pr.de

Die Pressemitteilung ist auch erschienen bei:
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Mitteldeutsche Zeitung, 18.12.08, s. 17
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Mitteldeutsche Zeitung, 30.12.2008, s. 9



reAKTioNeN ZUM JUBiläUM
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Prof. K.H.Büchel, ehem.Mitglied des stiftungsrates



reAKTioNeN ZUM JUBiläUM

67

Prof. e.T. rietschel, 
Präsident der leibniz-gemeinschaft

reAKTioNeN ZUM JUBiläUM
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Prof. g. Berg, ehem. rektor der MlU
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Dr. C. Bergner, Mitglied d. Deutschen Bundestages
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Dr. C.v szczepanski,
ehem. Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates

-------- Original-Nachricht --------

Betreff: 50 Jahre IBP/IPB

Datum: Thu, 8 May 2008 16:13:13 +0200

Von: Dr.Ch.v.Szczepanski <Dr.Ch.v.Szczepanski@t-online.de>

An: <spieplow@ipb-halle.de>

Sehr geehrte Frau Pieplow,

Noch sehr von der gestrigen Veranstaltung eingefangen und angerührt, 

möchte ich mich bei Ihnen, den Herren des Direktoriums und den vielen 

Mitwirkenden sehr herzlich bedanken. Es war harmonisch, anregend, 

lehrreich und sogar unterhaltend - eben IPB-like.

Auf der Rückfahrt nach Berlin hatte ich Gelegenheit Ihr Gedenkbuch 

durchzusehen: herzlichen Glückwunsch. Ich finde, dass es Ihnen nach 

Inhalt, Stil und Aufmachung mehr als gelungen ist, es ist aus meiner 

Sicht perfekt.

Eine schönere Erinnerung an meine Beiratszeit und eine bessere 

Erneuerung meiner Verbundenheit mit Ihrem Institut kann ich mir nicht 

ausdenken.

Mit allen meinen guten Wünschen für Sie

und herzlichen Grüßen an die Herren des Direktoriums

Ihr

Christoph v. Szczepanski

Dr. Christoph v. Szczepanski

BioInnovation & Beratung

Eugenstraße 12

16348 Wandlitz

Tel. (0) 33397 81803

Fax (0) 33397 81805


